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Hie HKornhaus
in Halle

hat bekanntlich, nachdem ſie im erſten Betriebsjahre
1897/98 einen ganz unbedeutenden rechnungsmäßigen
Ueberſchuß ergeben hat, im zweiten Jahre ihres Be
ſtehens mit einer Unterbilanz von 55 000 Mk. ab
geſchloſſen. Wie wir einem Separatabdruck der
„SaaleZtg.“ entnehmen, ſteht einer Ausgabe von
76 000 Mk. nur eine Einnahme von etwa 21000
Mk. gegenüber. Und auch dieſe geringe Einnahme
iſt in der Hauptſache nicht durch den Getreideverkehr
hervorgerufen worden, ſondern reſultirt aus dem Ver
triebe von Futterartikeln an die Genoſſenſchafter. Da
dieſer Zweig nichts mit der Thätigkeit eines Korn
lagerhauſes zu thun hat, ſondern lediglich diejenige
eines landwirthſchaftlichen Conſumvereins darſtellt, ſo
muß man die aus dieſem Zweige erzielte Summe,
wenn man die „Erfolge“ des Kornlagerhauſes er
meſſen will, von den Einnahmen in Abzug bringen.
Das Futtermittel Conto weiſt in Einnahme den
Poſten von 12 188,26 Mk. auf. Es bleibt demnach
noch für den Umſatz an Getreide und Oelſgaten die
Summe von 8776,81 Mk. in welcher die Ergebniſſe
des Kornhauſes gipfeln. Dieſe betragen ſomit für
die Tonne nur 0,62 Mk., die den wirklichen Ver
dienſt im Getreideverkehr darſtellen. Dieſem minimalen
Ertrage ſteht eine Ausgabe von 4,10 Mk. gegenüber,
ſo daß pro Tonne 3,58 Mk. Ausgaben ungedeckt
geblieben ſind. Um dieſen Betrag müßten die Ge
bühren erhöht werden, falls der Getreide Umſatz c.
nicht mit einem Verluſt abſchließen ſoll und man
nicht von Seiten des Kornhauſes zu Speculationen,
Ausnutzung der Conjuncturen, Uebernahme von
Handelsoperationen u. ſ. w. ſeine Zuflucht nehmen
will. Dieſes ſcheint allerdings der Fall zu ſein, da
im verfloſſenen Jahre bedeutende Conjunctur Verluſte
verbucht worden ſind. Bezüglich der Vertheilung des
Verluſtes der Kornhausgenoſſenſchaft iſt zu bemerken,
daß derſelbe nicht ohne Weiteres den Genoſſen zur
Laſt geſchrieben worden iſt. Mit 24370 Mk. hat
man das Geſchäftsantheil-Conto belaſtet, wodurch es
von der Bildfläche verſchwunden iſt, denn in der
Bilanz vom 14. Mai d. J. kommt es nicht mehr
zum Vorſchein. Das Betriebsrücklage Conto mit
1108,35. Mk. und das Reſervefonds Conto mit
2031,11 Mk. verſchwinden gleichfalls in des Orkus
finſteren Schlund.
drei Conten ſonach nicht wieder zur Deckung heran
gezogen werden. Trotz der Heranziehung dieſer
Conten werden die Genoſſen noch mit 6 Et. ihres
Antheils belaſtet. Nun wird behauptet, daß das
Kornhaus, trotzdem es die Zahlung eines Zuſchuſſes

verlangt hat, von großem Nutzen für die Genoſſen
geweſen iſt. Den Landwirthen werde eine beſſere
Verwerthung ihrer Feldfrüchte gewährleiſtet, wodurch
ſie einen virecken pekuniären Nutzen gehabt hätten,
weshalb ſie auch in reger Geſchäftsverbindung mit
der Genoſſenſchaft bleiben würden. Auch hiermit
ſcheint es aber ſehr zu hapern. Zu wiederholten
Malen ſind die Notirungen der Eentralſtelle der
Landwirthſchaftskammer für denſelben Tag wefentlich
höher geweſen, wie die Preiſe, welche die Kornhaus
genoſſenſchaft ihren Mitgliedern gewähren konnte.
Wo bleibt da der Vortheil, den die betheiligten Land
wirthe aus dieſer agrariſchen Gründung zu erzielen
hofften Die Oeffentlichkeit hat aber an dieſem
Kornhaus inſofern ein beſonders lebhaftes Jntereſſe,
als es Stgatsmittel ſind, mit denen daſſelbe zum
großen Theil arbeitet.
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Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche

Neichsrath iſt, wie das Präſtdium des Abgeord
netenhauſes mittheilt, durch kaiſerliches Patent vom
9. October für den 18. October einberufen worden.

Blättermeldungen zufolge hat Graf Clary für
Mittwoch den vöhmiſchen Landtagsabg. Schleſinger,

Das Mitglied des tiroler Landtags Wackernell und die

geno ſſen ſchaſt jungtſchechiſchen Abg

Für künftige Fälle können dieſe

eordneten Stransky und Zacek zu
einer Beſprechung eingeladen. Wie die „Neue
Freie Preſſe“ mittheilt, beabſichtigen auch die tſchechi
ſchen Abgeordneten Engel, Herold, Kramarz und
Pacak einer Einladung des Grafen Clary Folge zu
leiſten, ſie ſind alſo nicht ſo unverſöhnlich, wie es
nach den Beſchlüſſen der tſchechiſchen Vertrauensmänner
conferenz in Prag erſcheinen mußte.

Frankreich. Gegen die politiſirenden
Offiziere geht Kriegsminiſter Gallifet ſcharf vor.
Er hat die Schließung aller militäriſchen Cereles an
geordnet, in denen die geringſte politiſche Kundgebung
ſtattfinden ſollte. Der „Aurore“ zufolge habe die
militäriſche Unterſuchung über die Kundgebungen
gegen den Präſidenten Loubet in Montelimar damit
abgeſchloſſen, daß ein einziger Offizier, ein Unter
leutnant, eingeſtanden habe, „Nieder mit Loubet“ ge
rufen zu haben derſelbe iſt feſtgenommen worden.

Dem franzöſtſchen Miniſterrath wurde am Mitt
woch vom Kriegsminiſter ein Dekret zur Unterzeich
nung vorgelegt, welches die Verabſchiedung des Unter
leutnants Bernardy in Montelimar, der an der jüngſten
Kundgebung betheiligt war, verfügt. Die geſetz
liche Anerkennung der Arbeiterſyndikate
ſoll in Frankreich als Folge des durch Schiedsſpruch
beigelegten Streikes von Le Creuzot durchgeführt
werden. Miniſterpräſtdent WaldeckRouſſeau legte im
Miniſterrath einen Geſetzentwurf vor, nach welchem
den Arbeiterſyndikaten die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon zuerkannt werden und ihnen die freie Ausübung
der ſtch aus dem Geſetze vom Jahre 1884 über die
Syndikate ergebenden Rechte zugeſichert wird.

Nordamerika. Aus Kuba meldet die „Agence
Havas der amerikaniſche Gouverneur von Habang
befahl der Polizei, gegenüber den Spaniern Vexationen
zu vermeiden. Es hatte der kubaniſche Alkalde dem
ſpaniſchen Conſul das Hiſſen der ſpaniſchen Flagge
verboten, wogegen letzterer in Waſhington Proteſt
erhoben hatte. Dieſem Einſpruch iſt alſo ſtattgegeben
worden. Dagegen hat der Staatsſecretär in Waſhing
ton auf einen Proteſt des ſpaniſchen Conſuls gegen
das Verbot der Einfuhr gewiſſer ſpaniſcher Waaren
keine Antwort ertheilt.

Südamerikg. Jn Venezuela iſt es nichts
geworden mit einer Verſtändigung zwiſchen der Re
gierung und den Revolutionären. Der amerikaniſche
Geſandte in Caracas telegraphirte am Dienſtag nach
Waſhington, daß die Unterhandlungen abgebrochen
ſeien. Die venezolaniſchen Streitkräfte werden vor
rücken. Die Entſcheidungsſchlacht werde in dieſer
Woche erwartet. Puerto Cäbello iſt ruhig.

Her Transvagl-Conſlict.
Ein Ultimatum Transvagls an England

iſt nunmehr thatſächlich ergangen. Die Buren ſind
nun doch des Hin und Herverhandelns müde ge
worden und wollen nicht länger geduldig zuſehen, wie
ein engliſches Regiment nach dem andern nach Süd
afrika geworfen wird, um, wenn England ſich ſtark
genug fühlt, Dransvgal den Garaus zu machen.
Die in dem Burenultimatum geſtellte Friſt iſt am
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr abgelaufen. Da Eng
land das in die ſchärfſte Form gekleidete Ultimatum
ſelbſtverſtändlich nicht annehmen kann, iſt der Krieg
nunmehr ſicher.

Die ſeit Dienſtag Abend über die neue Wendung
in der Transvaalkriſe eingegangenen Nachrichten
lauten wie folgt: Chamberlain empfing am Dienſtag
eine Depeſche von Milner, in welcher dieſer ihm den
Empfang einer Depeſche des britiſchen Agenten in
Pretoria mittheilt. Dieſe Depeſche des britiſchen
Agenten beſagt, daß er von dem Stagtsſeeretär Neitz
eine Note erhalten habe, in welcher die Regierung
von Transvaal verlangt 1. Daß alle zwiſchen Eng
land und Transvaal ſchwebenden ſtreitigen Angelegen
heiten durch Schiedsſpruch oder auf andere freund
ſchaftliche, gwiſchen England und Dansvaal zu ver
einbarende Weiſe geregelt werden. Daß die eng

n

liſchen Truppen ſofort von den Grenzen Transvaals Jn

zurückgezogen. werden. 3. Daß alle engliſchen Ver
ſtärkungs truppen, die ſeit dem 1. Juni 1898 in
Südafrika angekommen ſind, in einem angemeſſenen,
zwiſchen England und Dransvaal näher zu be
ſtimmenden Zeitraum wieder aus Südafrika zurück
gezogen werden, während ſich Dransvaal ſeinerſeits
verpflichtet, ſich jeden Angriffs auf irgend eine eng
liſche Beſitzung während der einzuleitenden neuen Ver
handlungen zu enthalten. Wird dieſe Bedingung an
genommen, ſo wird auch die Regierung von Trans
vaal bereit ſein die bewaffneten Buren von den
Grenzen zurückzuziehen. 4. wird verlangt, daß die
engliſchen Druppen, die auf dem Meere unterwegs
ſind, an keiner Stelle in Südafrika gelandet werden.
Die Regierung von Transvaal fordert dringend von
der engliſchen Regierung eine ſofortige zuſtimmende
Antwort bezüglich der obigen vier Punkte, und zwar
ſoll ſte dieſe Antwort nicht ſpäter als Mittwoch, den
t. October, um 5 Uhr Abends, geben. Die Re
gierung von Transvaal möchte noch hinzufügen, daß
ſte für den unerwarteten Fall, daß ſie innerhalb der
feſtgeſetzten Friſt keine zufriedenſtellende Antwort er
halten ſollte, ſich zu ihrem großen Bedaguern ge
zwungen ſehen wird, die Handlungsweiſe der eng
liſchen Regierung als eine formelle Kriegserklärung
anzuſehen und ſich für die weiteren Folgen nicht für
verantwortlich halten wird, daß ſie guch, falls neue
Truppenbewegungen nach den Grenzen von Transvaal
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt ſtattfinden ſollten, ge
nöthigt ſein wird, dieſe Truppenbewegungen als eine
formelle Kriegserklärung anzuſehen.

Die Londoner Morgenblätter vom Mitt
woch bezeichnen das Ultimätum als anmaßend und
ſogar als unverſchämt, da es Großbrittanien diktire,
wieviel Truppen es in ſeinen eigenen Colonien haben
ſollte, und die letzte Hoffnung auf Frieden zerſtöre.
Die „Dimes“ führt aus, daß das Ultimatum, ſelbſt
wenn es von der mächtigſten Weltmacht an Groß
britannien gerichtet worden wäre, ſofort zum Kriege
hätte führen müſſen. Die führenden Männer Trans
vaals hätten das letzte Wort Großbritanniens nicht
ahgewartet, die Folgen würden auf ſie fallen ſie
hätten Großbritannien den Krieg erklärt und müßten
dafür büßen. Die „Dimes“ erfährt, die Antwort
Großbritanniens auf das Ultimatum der Südafri
kaniſchen Republik werde lediglich ganz kurz das Be
dauern darüber ausdrücken, daß Präſident Krüger
einen ſo ernſten Schritt gethan, und ferner beſagen,
daß die britiſche Regierung zur Zeit dem Präſidenten
Krüger weiter nichts mitzutheilen habe. Das Cabinets
mitglied Lord James of Hereford hielt am
Dienſtag in Aberdeen eine Rede, in der er ſagte,

augenſcheinlich habe die Diplomatie ihre Hilfsmittel.
erſchöpft, und die Hoffnungen auf Frieden ſeien durch
die Ueberreichung des Ultimatums ſeitens Transvaals
thatſächlich zerſtört. Nach der Rede des Lords be
ſchloß die Verſammlung, der Regierung ihr Ver
trauen auszudrücken. Lord James bemerkte darauf,
das Cabinet werde am Freitag über die Erklärung
Dransvaals berathen, die den Krieg beſchleunige
und denſelben unvermeidlich mache

Angeſichts des Ultimatums der Buren geben auch
die engliſchen Liberalen ihren Widerſtand gegen den
Krieg auf. Der frühere Premierminiſter Lord
Roſebery erklärt in einem Privätbriefe, wenn auch
die Politik Großbritanniens in Transvaal in den
letzten drei Jahren der Kritik offen ſtehe, hege er doch
keinen Zweifel daran, das Angeſichts des Ultimatums
der Buren, welches gleichbedeutend mit einer Kriegs
erklärung ſei, die Nation ihre Reihen feſt zuſammen
ſchließen und Parteiſtreitigkeiten auf gelegenere
Zeiten vertagen werde.

Auf dem zukünftigen Kriegsſchauplas iſt es
nach Bekanntwerden des Ultimatums mit einem Mal
wieder recht rege geworden. Den Kapſtädter South
africn News iſt ein Telegramm aus Hretoriag zu

gen, in dem es heißt, General Joubert habe
die verſchiedenen Lager der Buren angewieſen, ſich



drohten Stadt Neweaſtle ging am Dienſtag ein
Telegramm von der Natal Regierung ein, in welchem

es heißt, der Krieg mit Transvaal werde
wahrſcheinlich Mittwoch Nacht beginnen,
und der Premierminiſter halte es für ſeine Pflicht,
die Bevölkerung davon zu benachrichtigen. Hierauf
wurde eine öffentliche Verſammlung abgehalten, in
welcher man beſchloß, der Stadtverwaltung zu über
laſſen, welche Maßregeln zu treffen ſeien.

Auch an der Weſtgrenze Transvagls, wo
Kommandant Cronje mit 6000 Mann und einigen
Batterien Artillerie marſchbereit ſteht, beginnt es
lebendig zu werden. Aus Mafeking meldete das
„Reuterſche Bureau“ vom Montag, die engliſchen
Truppen hätten ſich in jeder Weiſe auf einen für die
Nacht zu gewärtigenden Angriff eingerichtet. Die
Mannſchaften legen über Nacht die Waffen nicht ab.
Die Vorpoſten ſind verſtärkt. Alle Truppen haben
ſtch zum Kampfe bereit zu halten. Man glaube,
daß die Buren verſuchen werden, die Stadt bet Tages
anbruch zu bombardiren.

Wegen Hochverraths iſt in Johannesburg
der Uitlandersführer Robertſon verhaftet worden,
der wahrſcheinlich erſchoſſen werden dürfte. Sein
Bruder, ein Schiffsarzt, appellirte an Chamberlain,
und das Coloniglamt giebt ſich alle Mühe, einen
Aufſchub zu erlangen. Robertſon iſt der Sohn eines
angeſehenen Großgrundbeſitzers in Schottland und
der Johannesburger Vertreter der ClydeEsdale
TransvaalCollieresCompany. Er iſt ſelbſt Groß
grundbeſitzer in Schottland und ein Freund von
Cecil Rhodes, der bereits 52000 Pfund Sühne an
DTransvaal für Robertſons Befreiung geboten hat,
natürlich vergeblich. Robertſon verſucht ſich damit
auszureden, er habe nur Engländer für die Beförderung
der Frauen und Kinder aus Johannesburg ange
worben. In Wahrheit gehört er dem Randannexions
Shyndikat an und warb Rekruten zur Uebergabe von
Johannesburg an.

Die „Afrikander“ in der Kapcolonie ſcheinen
in der That geneigt zu ſein, ihren bedrängten
Stammesgenoſſen beizuſpringen. Aus Kapſtadt
wird Londoner Blättern gemeldet: „Das Geſpenſt
der Revolution erhebt ſein Haupt. Bei einer
Holländer Verſammlung in Sterkſtrvom wurde be
ſſchloſſen, die Kapregierung um Waffen zu bitten und
im Weigerungsfalle den Freiſtaat darum zu bitten.

Eine myſteriöſe Vertheilung von Mauſergewehren
findet in Steynsburg und anderen holländiſchen
Diſtrikten der Kapcolonie ſtatt. In der holländiſchen
Kirche in Hopetown wurde die Transvaaler National
hymne geſungen. Jn Kapſtadt herrſcht große
Spannung, welche Haltung das Miniſterium der
Kapcolonie beim Ausbruch der Feindſeligkeit an
nehmen werde. Gerüchtweiſe verlautet, das (bekannt
lich ſeit den letzten Wahlen aus „Afrikandern“ be
ſtehende) Cabinet beabſichtige zu demiſſtoniren; eine
Beſtätigung des Gerüchts liegt nicht vor. Jn der
geſetzgebenden Verſammlung ſagte Premierminiſter
Schreiner in Beantwortung einer Anfrage, ſo viel
ihm bekannt, ſei die Meldung betreffend die Miß
handlung von Frauen und Kindern, welche von
DTransvaal und dem OranjeFreiſtaat nach der Kap
colonie abreiſten, unwahr.

Deutſchland

Berlin, 12. Oct. Am Dienſtag Abend um 8
Uhr fand bei dem Kaiſerpaar in der Jaspis
gallerie des Neuen Palais eine Abendtafel ſtatt.
Hierzu waren geladen die Königin Wilhelming
und die KöniginMutter der Niederlande,
die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
von Preußen, Herzog Albrecht von Württemberg,
die Mitglieder der fürſtlicheu Familien Wied,
Prinz Bernhard Heinrich zu Sachſen Weimar
und Prinz Chlodwig von Heſſen Philippsthal
Barchfeld, die Damen und Herren der Umgebungen
und Gefolge und der Ehrendienſt der allerhöchſten
Herrſchaften, die Cabinetschefs, ferner Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe, Staatsſecretär Staatsminiſter
Graf v. Buülow, Hausminiſter v. Wedel, Geſandter
Dr. van Tets van Gouerian mit Gemahlin und die
Herren der Geſandtſchaft. Nachmittags 4 Uhr fuhren
die Königin Wilhelming und die Königin Mutter

Emma in offenem Zweiſpänner vom Potsdamer
Stadtſchloß aus nach dem Pfingſtberg. Hier

verließen ſie den Wagen und beſtiegen den Bel
vedereThurm. Nach kurzem Aufenthalt fuhren ſie
durch die Anlagen nach Sansſouci, durch die Gärten
nach der Friedenskirche, und beſuchten ſodann das
Mauſoleum Kaiſer Friedrichs. Von dort fuhren die
Königinnen um 5 Uhr wieder nach dem Stadtſchloß
zurück. Geſtern Vormittag verabſchiedeten ſich die
Königin und die KöniginMutter der Niederlande von
der Kaiſerin und fuhren alsdann, von dem
Kaiſer begleitet, um 9 Uhr in vierſpännigem
Wagen nach dem Bahnhofe. Der Kaiſer geleitete die
Königinnen, nachdem ſie von dem Erbprinzen und der
Exbprinzeſſin zu Wied Abſchied genommen hatten, zum
Wagen und verabſchiedete ſich durch Handkuß, worauf die

Abreiſe der Königinnen erfolgte. Die Königin
Mutter begab ſich auf einige Tage zum Beſuch des
Fürſtlich Waldeckſchen Hofes nach Arolſen, wo ſie
abends eintraf, während Königin Wilhelming mit
Gefolge nach Holland zurückfuhr. Der Kaiſer
nahm mittags den Vortrag des Chefs des Civil
cabinets, Dr. v. Lucanus, entgegen.

(Eine Rede des Kaiſers. Der Kaiſer
hat bei der Beſichtigung des aus Oſtaſten zurückge
kehrten Kreuzers „Kaiſer“ am Dienſtag, den 26.
September, auf der Rhede von Danzig eine Anſprache
an die Beſatzung gerichtet, welche dem „Reichsanz.“
an dieſem Mittwoch Nachmittag, und zwar in ſo
ſpäter Stunde mitgetheilt worden iſt, daß die Aus
gabe des „Reichsanz.“ um mehr als eine halbe
Stunde ſich verzögert hat. Die im amtlichen Theil
des „Reichsanz.“ mitgetheilte Anſprache lautet wörtlich
wie folgt

„Mit tiefem Dank gegen Gott, der ſchützend ſeine Hand
über Euch allen gehalten hat, begrüße ich aus wärmſten
Herzen dies bewährte Schiff und ſeine tapfere Beſatzung.
Zugleich ſpreche ich Euch meinen Dank als Euer oberſter
Kriegsherr und den des geſammten deutſchen Vaterlandes
aus dafür, daß Jhr von neuem den deutſchen Namen im
Auslande zu Ehren gebracht habt. Dies gilt vor allem dem
Theile der Beſatzung, der jetzt, das Gewehr in der Hand, vor
mir ſteht und der mitgewirkt hat bei der auf meinen Befehl
bewirkten Beſitznahme von Kiautſchon. Gott ſei Dank
verfolgt jetzt Alt und Jung, Hoch und Niedrig im Deutſchen
Reiche mit Liebe und Intereſſe jedes unſerer wenigen Kriegs
ſchiffe, welche im Auslande Aufgaben zu erfüllen haben. Ganz
beſonders aber mein Schiff „Kaiſer“ iſt mit klopfenden Herzen
und reger Spannung bei der Löſung der Aufgaben
in Tſinkau begleitet worden, und es lebt wohl kein
deutſcher Mann und keine deutſche Frau in unſeren weiten
Gauen, welche nicht freudig und erhobenen Sinnes die in
der Heimath einlaufenden Nachrichten laſen, wie mannhaft
Jhr und Euere Kameraden des Kreuzer- Geſchwaders für
Deutſchlands Ehre eingetreten ſeid. Für mich iſt es eine
beſondere Freude, daß gerade dieſes tüchtige, ein Vierteljahr
hundert alte Schiff am vorausſichtlichen Ende ſeiner dienſtlichen
Laufbahn für dieſe einen ſo würdigen Abſchluß finden durſte.
Seine Entſtehung verdankt es dem durch den großen Kaiſer
neu geeinten deutſchen Vaterlande, ſeinen Namen dem Titel
der Jahrhunderte lang in aller Zeit von der geſammten
geſitteten Welt mit Ehrfurcht genannt wurde und zum erſten
Male wieder, von unſeren Vätern heiß erſehnt, die Ehrfurcht
gebietende Geſtalt Wilhelms des Großen ſchmückte. Zu
wiederholten Malen während ſeiner Jndienſtſtellungen hat
mein Schiff „Kaiſer“ des neuen Deutſchen Reiches
Kriegsflagge mit Ehren in fremden Gewäſſern ge
zeigt, und unauflöslich mit ihm verbunden iſt der Name
des wackeren Admirals Batſch. Mit dankbarer Erinnerung
verweilen meine Gedanken bei den Wochen, die ich vor nunmehr
10 Jahren an Bord dieſes Schiffes zugebracht habe auf
meiner Fahrt nach dem Mittelmeer. Da war es meinem
Schiffe „Kaiſer“ vergönnt, zum erſten Male ſeit der Zeit
Friedrichs von Hohenſtaufen das Banner des deutſchen
Kaiſers in die ſonnigen Gewäſſer Griechenlands und Stam
buls zu führen. Durch den ſchwer empfundenen Mangel an
tüchtigen großen Auslandsſchiffen gedrängt, mußte ich dieſes
alte, zum Kreuzer nicht beſtimmte Schiff noch einmal nach
Oſtaſien hinausſenden. Mit Ehren kehrt es zurück und
führt eine muſterhafle Beſatzung und ein vortreffliches
Offizierkorps nach rühmlich gelöſter Aufgabe in die Heimath.
Möge ein jedes meiner Schiffe dereinſt im Laufe ſeiner
Dienſtzeit auch auf ſo ſchöne Erinnerungen zurückblicken
können und ſich die Zufriedenheit ſeines Kriegsherrn erwerben
wie es meinem guten alten „Kaiſer“ vergönnt war!“

(Eine Landraths-Candidatur.) Der
bisherige Kreisvorſitzende des Bundes der
Landwirthe im Kreiſe Schweinitz, Dr. jar.
v. Palombini, hat kürzlich dieſes Amt niederge
legt, um für den dortigen freigewordenen Landraths
poſten als Bewerber aufzutreten. Herr v. Palombini
hat ſich aber bei den letzten Wahlen in einen der
artigen Gegenſatz zur Mehrheit der Bevölkerung
wie der Ausfall der Wahl ergeben hat geſetzt, daß
von der Herſtellung eines gegenſeitigen Vertrauens
verhältniſſes zwiſchen ihm und den Kreisinſaſſen füg
lich nicht mehr die Rede ſein kann. Hier einige
Proben von der leidenſchaftlichen Art und Weiſe,
wie er den Wahlkampf zu führen für gut befunden
hat. Er bezeichnete die Gegner als „Schützer der
„Börſenſpieler“, „Wucherer“, „Güterſchlächter“, der
„vielen unnützen Hauſtrer“, als „krummbeinige Füchſe“,
denen die Maske vom Geſicht geriſſen, und denen
gezeigt werden ſoll, wo der Zimmermann das Loch
gelaſſen hat. Ein Mann, der ſich nicht etwa in der
Hitze der Rede oder des Wortgefechts, ſondern in mit
Ueberlegung angefertigen Flugblättern einer derartigen
Sprache bedient, läßt diejenige Unparteilichkeit ver
miſſen, die des Beamten höchſte Pflicht iſt. Wer ſoll
zu einem ſolchen Manne das erforderliche Vertrauen
haben, auch wenn dieſer ſpäterhin die Abſicht haben
würde, Sonne und Wind gleichmäßig zu vertheilen
und alle Kreiseingeſeſſenen ohne Unterſchied des
Standes, der Partei und des Bekenntniſſes als ſeine
Schutzbefohlenen zu betrachten. Er mag ſich vielleicht
zum Agitator eignen, obgleich ihm erfreulicher Weiſe
bei den letzten Wahlen das Glück nicht hold geweſen
iſt, aber zum Landrath Seine Beſtätigung würde
ſich die Regierung mehr als einmal überlegen, auch
wenn ſeine Freunde im Kreistage ihn präſentiren
ſollten.

GSächſiſche Wahlen.) Bei den in 30
ſächſiſchen Landtagswahlkreiſen von den Wahlmännern
vorgenommenen Wahlen zur zweiten Kammer wurden
gewählt 20 Konſervative, 7 Nationalliberale, 1
Fortſchrittler und 1 Bund der Landwirthe.

Colonialpoſt.) Die neue Stadt

anlage im Kiautſchougebiet hat jetzt offiziell
den Namen Tſingtau (nicht Tſintau) erhalten.
Dieſe Benennung iſt dem alten Chineſendorf und
Kriegslager Tſingtau entnommen, neben welchem die
neue Ortsanlage errichtet wird, und iſt abgeleitet von
der dem Platze vorgelagerten Jnſel Tſingtäu, d. i.
„grüne Jnſel“. Betreffs der Entſchädigung
für die in Samog den Weißen zugefügten Verluſte
erfährt die „Nationalztg.“, daß zwiſchen Deutſchland
und England eine Verſtändigung auf der Grundlage
erfolgt iſt, daß die Koſten der Entſchädigung von den
drei Vertragsmächten getragen werden der Beitritt
der Vereinigten Staaten zu dieſem Abkommen wird
in den nächſten Tagen erwartet. Die deutſche
Tſchadſee Expedition wird, wie die „Leipz N.
Nachr.“ erfahren haben wollen, nicht von Major
v. Wiſſmann, ſondern von Hauptmann Ramſay
geführt werden.

Volkswirthſchaftliches.
Schon oft iſt dargelegt worden, daß die Zu

nahme der Fleiſchwagreneinfuhr eine ganz
natürliche Folge der Grenzſperre gegen aus
ländiſches Vieh iſt. Die Agrarier aber, ſo
ſchreibt die „Allg. Fleiſcher-Ztg.“, wollen nicht ein
räumen, daß das zurückgedrängte ausländiſche Vieh
hauptſächlich durch die Einfuhr ausländiſcher Fleiſch
waaren erſetzt werde; denn ſonſt müßten ſie ja auch
die Viehſperre für unzweckmäßig erklären und den
Widerſpruch gegen ihre Aufhebung fallen laſſen. So
ſucht die „Deutſche TagesZtg.“ neuerdings die
Schuld der Grenzſperre an der Steigerung der
Fleiſchwagreneinfuhr durch den Nachweis zu beſtreiten,
daß in den erſten acht Monaten 1899 im Verhältniß
zu dem gleichen Zeitraum des Jahres 1897 einer Mehr
einfuhr an Fleiſchwaaren von 250 000 Doppel-
centnern ja nur eine Mindereinfuhr an lebendem
Vieh von 11000 Doppelcentnern gegenüberſtehe.
Wie ſehr jedoch entſprechend dem Wachſen der
Bevölkerung und der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe
das eingeführte Fleiſch an die Stelle des ausge
ſchloſſenen Viehes tritt, iſt beſonders daran zu er
kennen, daß die Einfuhr von friſchem Rindfleiſch unter
den verſchiedenen Fleiſcharten die höchſte Steigerung
erfahren hat: ſie iſt von 21 135 Doppelcentnern im
Jahre 1897 auf 120 747 Doppelcentner im Jahre
1899 angewachſen. Wer alſo zur Zeit ernſtkich

der Fleiſch und FleiſchwaarenEinfuhr einen Damm
entgegenſetzen will, kann es nur thun, indem er für
die Erleichterung der Vieheinfuhr eintritt. Die
Bauernbündler haben ſich auch auf der Verſammlung
in Frankfurt a. M. überzeugen laſſen, daß die Vieh
einfuhr vor der Fleiſcheinfuhr den Vorzug verdiene;
ſte werden deshalb in Zukunft einer Milderung der
Grenzſperre ſich nicht mehr widerſetzen.

Provinz und Umgegend
Naumburg, 10. Oct. Geſtern und heute

weilten eine größere Anzahl höhere Beamte von der
Strombauverwaltung in unſerer Gegend, um die
Waſſerbauten der Saale und Unſtrut zu
beſichtigen. Die Herren, die im Hotel zur Reichs
krone Wohnung genommen hatten, fuhren geſtern mit
dem Dampfer „Sagale“ nach Roßleben und von da
zurück bis Freyburg. Heute früh gingen ſte dann zu
Fuß bis zur Großjengiſchen Fähre und zum Waſſer
ſchlößchen, und fuhren von da auf der „Saale“ nach
Halle zurück. Die Führung hatten die Herren Geh.
Baurath und Elbſtrommelſter Höffgen und Geh.
Baurath Boss übernommen Der Beſuch zeigt, welcher
Beachtung die Uferregulirungen unſeres Flußgebietes,
die in mehrfgcher Beziehung vorbildlich geworden ſind,
fich in ſachverſtändigen Kreiſen erfreuen

Wernigerode, 10. Oct. Jn dem Sägewerk
von Ernſt Niewerth an der Bahn fand heute Vor
mittag ein ſchrecklicher Unglücksfall ſtatt. Der
Verunglückte Wilhelm Becker gen. Hoppe aus
Haſſerode, Vater von 7 Kindern, war mit dem
Drennen von Lattenknüppeln zum Zweck der Her
ſtellung von Dachlatten an der Kreisſäge beſchäftigt.
Durch einen unglücklichen Zufall löſte ſich von dem
Arbeitsſtück ein größerer Splitter, welch' letzterer dem
Becker, trotzdem die Maſchine mit den vorgeſchriebenen
SicherheitsVorrichtungen verſehen iſt, ſo unglücklich
und mit ſo großer Gewalt gegen den Kopf ge
ſchleudert wurde, daß derſelbe bis in das Gehirn
drang und ſo den ſofortigen Tod des Verun-
glückten herbeiführte.

Schnaditz b. Düben, 10. Oct. Auf ſchreck
liche Weiſe kam das 4 Jahre alte Söhnchen des
Tagelöhners Wienert ums Leben. Der Kleine war
von ſeinem Vater mit aufs Kartoffelfeld genommen
worden und ſetzte ſich bei der Nachhauſefahrt in die
Schoßkelle des beladenen Wagens. Kurz vor dem
Dorfe kam das Gefährt plötzlich in ein tieſes Geleis;
durch Die Erſchütterung wurde der Knabe von ſeinem
Sitze heruntergeworfen. Er fiel dabei ſo unglücklich,
daß die Räder über ihn hinweggingen und ihm
das Genick brachen. Der Tod trat auf der
Stelle ein.
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Friſch eingetroffen

O

feinſte hieſ. Gänſe,

ſind friſch angekommen und emfiehlt das

Dem hochvereheten Publikum und meinen
werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich

mein Spezialgeſchäft

der HofChocoladen u. Cacaofabrik
Robert Berger Pößneck i. Thür.
im Hauſe

Unteraltenburg I

Beſte alt garantirt rein, eigener Bienen
zucht, in Gläſern und ausgewogen empfiehlt
Oscar Träthner, Unteraltenburg 40.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend bringe ich zur Kenntniß, daß
ich nicht mehr in Geuſa wohne, ſondern in
Merſeburg, Hüterſtraßze 1 bei Frau

Ww. Uhde. ePaul Axchneider,
Sattlermeiſter.

Schuhwagaren

Kauft man wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl- Anſtalt von

E. Mencle, Aoßmarkt

9 v tHaſen,
a Hlück von k. 75 an,

ganz und zerlegt.

Rebhühuer,

Do. Enten,
empſiehlt billigſt

o Roßmarkt.
Choroladen Jeſſerts wie

engliſche Bisgqnits
Spezialgeſchäft

on Menfer, Oberburaftr. 6.

W ennschm erM hoher Zähne besenigt Sener S fort

ars An atter (200 ParJacroiwatto) à Fl. 50 Pf. nur sont

Henogenie an Berger
Hochfrinen Hauerkohl

2 Pfd. 15 Pfg.,
eiipftehltt Hpolsers Nachf.,

Jnh. W. Weise Brühl.
JPr. Th. Stephan.

Die ſo beliebten hochfeinen echten
Allgäuer-Weiehkaäse,

Alpenvalimnalkäse (Edelweiß)
à Stück 25 Pf.

Allgämer Delſcatesskäse,
a Stück 15 Pf.

Knd wieder eingetroffen. Ferner empfehle

en 3 ja arsäse, allerfeinmstem 4 jälnwigen
Reggiamo

(immer gelb bleibend)

Emannenthaler IKäse-
Teinste Lännburger R äse-

Griüümlliceher
Klavierunterricht

wird gegen mäßiges Honorar ertheilt. Gefällige
Offerken unter B. 99 an die Exped. d.
Bl erbeten.

Kleiderstoff
Neuheiten

ringe in sehöner Ausahl u billigen
Preisen zur Empfehlung

Muster stehen gern 2u Diensten,

Zur bevorſtehenden

Wiümter-Saisom
empfehle ich mein groſzes Lager aller Stoffe für

moderner Herrenbekleidung
zur Anſertigung nach Ranß und im Ausſchnitt

bei allerbilligſter Preisſtellung.
Einen ganz bedeutenden Poſten reeller, dauerhafter Stoffe,

Anzüge knappen Maaßes, einzelner Paletots, Hoſen, Joppen er.
habe dem

Ausverkauf
unterſtellt und kommen dieſelben ganz bedeutend unter Preis zum Verkauf.

Muſter und Beſuch mit Muſter, auch nach auswärts, koſtenfrei,
Von AusverkaufsStoffen gebe keine Muſter ab.

Amfertigung mach agss
unter Garantie für tadelloſen Sitz und gutes Tragen.f

W ülelim HolIG, Merſchurg a. S.
Markt Nr. 9.

I a v S r a v e mMi

„Jtſem“
Hausen's

Masseler Haler-Cacao

Kleid wie neu!
in Gläſern. Zu haben bei Wilh. Kieslich.

wird von den hervorragendſten Hygienikern der Gegenwart
wegen ſeines wohlthätigen Einfluſſes auf Magen und Darm
Und wegen ſeines bedeutenden Nährwerthes als tägliches
Frühſtücksgetränk und Krankenkoſt empfohlen. Er beſitzt
gegenüber dem gewöhnlichen Cacao den Vorzug leichterer Ver
daulichkeit und iſt vermöge ſeines richtig vertheilten Gehaltes
an Eiweiß, Fett, Kohlehydraten und Nährſalzen dem Körper
viel eher zuträglich als der einſeitig wirkende Cacao.

e

Die Aerztzte ſindganz erſtaunt über die Erfolge des Soeben erſchienen

e 24 verſch. neue Poſtkartene an Arwiebat n mit Anſicht v. Merſeburg,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen 3 5 SNährwerthes geeignet, das Kind vor den Folgen Stück Pfg.,
fehlerhafter Ernährung, als Skrophuloſe, Serie v. 24 Stücke Pfg.
Drüſen, Darmkatarrh, Nachitis, Knochen zu beziehen durch alle Buch u. Papierhandlungen.
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen Alle Sorten SaalſtſcheJn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und

(arpfen, Schleien ee.) empfiehlt
60 Pf. Verkauf nur allein echt in Original

packung bei eFran Umma Borias,
Neumarkt 54.

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Donnerstag und Freitag
friſche Rinds kaldannen

ne d e u Erfurt

e ne Enma Dobricſchiedereichſtedt.b. Schafſtädt Emma Dobritſch. 7 7Böhmische
Bettſedern,

O. Erilmann, Stufenfraße Gotthardtsteiches
9 artoſſelkringel mit n findet Montag und folgende Tage ſtatt.

Carl Schmnidt, Unteraltenburg;
Wilhelm er Gotthardtsſtraße
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg;

K. Kellermann.

Stedten: L. Schmidt r uMücheln W. Ködel, Bäckermeiſter rer a
Steuden: Bernh. Hempel; sLaucha: Paul Fügner; à Pfd. I Mark,

Billige
J h rrüder, vorzügliche füllkräftige Waare, bringe

in den verschiedensten Preislagenals: Adler, Drais, Anker, Dur Hmptenlung, 8
Premier, Mars u. ſ. W.,

Der Fiſchverkauf iſt gegen e

v er ä er.Feinſte gefüllt Jannenkn en Zum ſofortigen Antritt wird eine unab

ülle ſo ln hen hängige, ſaubere und
Ungefute anu e Stück 25 Pf. FrauAdolf Sehafer.

Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße

endet Keinh. Dietrich Ww. Nagel; empfieht A. Speisers Nachf.

Lauchſtädt: Laugenberg; zInh. W. Weise, Bruühl.

e err reen Aclolf Schäferkaufe unter I jähriger Garantie, umdaten räumen, zu jedem annehmbaren Preis Das Ausfiſ ch en des

anſtändige
ür Ki h d leicht Sarbeitenpfiehlt Rober t Neyne. für Kindertwartung Und leichte Hausarbei
geſucht Halleſche Str. 21 e I.

färbt Jedermann ſelbſt in einfachſter, billigſter Weiſe
in nur modernen Farben (pro Glas 30 Pf. ein altes

Man verlange ausdrücklich „Jtſemn“

Ein großer Transport

ätalienisehe
Tafeltrauben

und eine ganz friſche Sendung große

trockene Pflaumen,
welche ſich vorzüglich zum Einmachen eignen,

ſind eingetroffen und verkaufe ſolche

W. I Ig.Windberg 7.
Markttags an der Stadtkirche vis à vis

Herrn Uhrmacher Chriſt.

Lebende Karpfen,
do. Schleien,
do. Aaleempfiehlt billigſt

kt.M. Wolf. Roßmar

Ueberall zu haben!

Beste

Küchen-, Scheuer- und
Mändewasch- Seite

er Weltist

S d
m a I0 F. von

Fritz Schulz jun.,
Leipzig.ſKeineknebe ohmeeſtenerin.

in Stücke

Empfehle meinen werthen Kunden in r
friſ er Waare

von 1,50 Mk. an, ganz und zerlegt,

wilde Kaninchen,
Rebhühner,

DresdnergFettgänſe,
hieſige Jett und

Bratgänſe, auch getheilt
fette Enten,

Suppenhühner,
Hähnchen, Tauben,
Gänſeklein u. Blut.

Auf Wunſch alles brakferkig.

Marie Grunow,
Sand.

Pr. Th. Stephan
erhielt wieder in friſcher Sendung

echte Mevanen Kurtraubem,
Almmewia-Traunbenn,

feinſte Qualität,
wanzösischer Doppelttene,

feinſter Tafelapfel,

echte Kieler Sprotten wut
Bitcklimge.

Blens bungen Spicekante,
aIler feinsten Bliithenhontg

garantirt reine Naturwaare,
meine Bwaunsehweilgern

Gtemniise-Conser wen
in nur feinſter Qualität.

Sonnabend
hausschlachtene Wurst

Friederike Vogel, Roßmarkt 9

Nachhülfe
exkheiltk Hchülern der mikkleren und reren
Hymnaſtalklaſſen. Offerken abzug. Anler
I W in der Lxped. d. W.



ü 38 Mk. an, feinſte Plüſchmöbel, Sophas v. 108 Mk. an beiS o as8, Lehn und Schlafſtühle, Vettſtelle im. Matratze v. 38 an, feinſte Plüſch ph et Seerth Markt e

Din mein grosses Lager bis Ende October etwas zu räumen, verkaufe ich sämmtliche
am Lager befindlichen

Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Herrenſtoffe, Turhe, J
Klanelle, Friele er.

zu und unter Einkaufspreis.

er te

h ä
h S

e ſank
Große Auswahl

2 S r n e e de n fertiger Anzge rreneufer e ung aller Gröſen, aur moderne S e S
S nach Maaß. und Farben, von den einfach en c

e bis feinſten. S eo 7 W p etS S intere 2 eGarantirt inter-Paletots, en
guter Sitz. Mantel, Joppen, S Näharbeit.S e evichhaltigſte Aunsweht, e e

Größen und Farben.

Auf Wunſch Arbeits
Muſter Garderoben.

Feſte niedrigſte Wreiſe.S em

Auſer Mhenshale

Welt-Panoramn.
Negapel, Pompejt,

IJnſel Capri, Veſuv.
Großartige Prachtſerie.

DomMüänner
Verein.

Montag den 16. Oet., abends 8 Uhr,

im Aue„Die Antiſemiten u. das alte Teſtament
(Referent: Prof. Bithorn.)

Gäſte ſind willknimen.

Herein ehem. Cavallerte. e
Unſer 5. Stiftungs feſt ahrungs-Eiweiss.

findet Sonntag den 15. October, von abends 8 1 Kilo Tropon hat den gleichen Krnährungswert wie 5 Kilo bestes

Engländerin und

Franzöſtn,
ſtagklich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen
Ankexricht in ihren Aukkexſprachen nach

i „Wexlißz Anmeldungen
exbeken

Ia StrasSse G. II.
Arbettabuv re

für m v geſucht. Zu erfragen in der
Exped. dAufforderung

Betreffs Regulirung der FiſcherJnnungs
angelegenheit, werden die Beſitzer von
Angelkarten gebeten, ſich doch bei mir zu
melden.

Der Obermeiſter,

mee

e e W e Guſtav Dorias, Neumarkt 54.ühr ab, in den Räumen der iſer Wilhelms ndfleiseh oder er. Tropon setzt sich im Körper un- ſde h t „Kaiſer Wilhelms mittewar in Blut und Muskelsnbstanz um, ohne Vett zu bilden. Tropon t ne HKurb el verloren
Alle ehemaligen Cavalleriſten und Freunde hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte

bei Gesunden und Kranken zur Folge und Kann allen Speisen unbeschadetdes Vereins ſind herzlich willkommen. ihres Vigengeschmacks zugemischt werden. Bei dem äusserst niedri zrigenDer Vorſtand. Preise von Tropon ist dessen Anschaftung einem jeden ermöglicht. hl Korngcker,
J bold z Reſtauration E Poztonon Anzen ApotRscen vna. Droſsongosekstto, Unteraltenburg 51.8 Tropon- Werke Mülheim-Rh ein. d in Arbeite buch, auf den Namen Wilh.

l

gegangen. Gegen Belohnung abzugeben bei

Groſze lautend, verloren. Bitte daſſelbe in

Heute der Exped. d. V. abzugeben.2 Schlachtefeſt. Depot in Merſeburg Drog. Oscar Leberl. Am II. Oct. abends iſt ein Melttärpaſe
am oder im Rathhauſe verloren. Bitte abzus

Heute n S n ne 10.feiſche hansſchl. Vorft.c en 14 Jahrs Restaurant S 73 Reſtaurank. u (rdße Wrealle ActeHeyte vor e Zeit e e 6 War
Suchen für Oſtern 1900 noch einen Belohnung abzugeben VBurg raſe 2

Honnabend Sohklaohtetest, See eLehrling Stets WurſtBerkauf. le tefeſt. Unſerm Vereinscollegen Paul Bamberg
unter günſtigen ger Er

F S e Heutigen Wiegenſeſte ein dreimat
5 e 9 e donnerndes Hoch, daß der ganze „Augarten“5 V 99 felt Und Pank t dulda 8e eceee, Heiſelſch chen. Al haner

und Zuckerwaarenfabri von e Abend es koſtet bloß einen Amen
Sohne a üchdenteld, S 9 V Dre der VieleJ e nMerſeburg a. S. e Be Hierzu eine Wer
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Vinzenz Prießnitz.
s iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß die größtenE e und Erfindungen in ihrer Mehrzahl von ſo
inten Laien oder Nichkfachmännern ausgegangen ſind.e dieſen Sommer iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit auf

n Mann hingelenkt worden, den man ſelbſt von ärztlicher
Seite aus als den „Reformator der Orthopädie“ bezeichnet.

Es iſt dies der Latenarzt Friedrich Heſſing zu Göggingen
bei Augsburg, der vor den eigentlichen wiſſenſchaftlichen
Fachmännern auserſehen war, die deutſche Kaiſerin Auguſte
Victoria nach ihrem Unfalle in Berchtesgaden zu behandeln,
und dem der deutſche Kaiſer nachher den Kronenorden III.
e deſſen Hundertſter Geburtstag auf dem 4.
Oetober d. J. ſiel, gilt auch als einer der Reformatoren auf
dem Gebiete der Heilkunſt und zwar in der inneren Medizin:
es iſt Vinzenz Prießnitz, der Bauer vom Gräfenberge
in Oeſterreich-Schleſten. Der hervorragende Kliniker, Ge
heimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Curſchmann, Director der
mediziniſchen Klinik in Leipzig hat in ſeiner Feſtrede (am
11. Mai d. J.) aus Anlaß des hundertjährigen Beſtehens
dieſer Klinik, Prießnitz als eine zweifellos Heilkünſtleriſch
veranlagte Perſönlichkeit, der die Aerzte viele Handgriffe
verdanken“, bezeichnet. Und Geheimrath Profeſſor Hr. med.
Winternitz, Dozent der Hydrotherapie (Waſſerheilkunde) an
der Univerſität Wien, ſagt in ſeinem bedeutenden Werke „Die
Hydrotherapie auf wiſſenſchaftlicher und kliniſcher Gruudlage
über Prießnitz Folgendes: „Dieſer Mann, ein ungeſchulter
Bauer, wurde durch ſeine natürliche und ſcharfe Beobachtungs
gabe, durch die von Wiſſen und Theorien ungehemmte Energie
Und durch ſeinen ſeltenen Scharfſinn für die Dechnik ſchöpferiſch,

für die Therapie zum großen nnd glücklichen Empiriker“.
Die Eltern des Vinzenz Prießnitz waren einfache Bauers

leute auf dem Gräfenberge. Da der Vater erblindete, ſo
lag es ſeinem Sohne Vinzenz ob, die kleine Wirthſchaft zu
beſtellen; weshalb dieſer die Trivialſchule zu Freiwaldau nur
ſelten beſuchen könnte. An arbeitsfreien Tagen im Sommer
hütete er die Kühe hoch oben im Walde am ſogenannten
PrießnitzBrünnlein Dort machte er die Beobachtung

hie ſich ein bei der Jagd ſoeben angeſchoſſenes Reh die
Wunde binnen wenigen Tagen durch Waſſerſpilung und
Waſſerbäder auskurirte. Als der Knabe nachher das Unglück
hatte, ſich beim Holzſchleifen einen Finger zu Ferquetſchen,
wandte er dieſe Beobachtung an ſich ſelbſt an und heilte ſich
durch Waſſerbäder und durch „Prießnitziſche Umſchläge die
ja in der wiſſenſchaftlichen Heilkunde längſt volles Heimath
recht erlangt haben.

Den ſchwerſten Unfall, der ihn zwar zum eigentlichen
Waſſerarzte machte, der aber auch der Anlaß zu ſeinem
frühen Tode geworden iſt, erlitt der junge Prießnitz im Jahre
1816. Beim Scheuen ſeines Pferdes wurde er durch den
ſchwer beladenen Wagen ſo unglücklich überfahren, daß ihn
der herbeigerufene Arzt als Todes candidaten oder doch als
lebenslänglichen Krüppel erklärte Da die Verordnungen des
Arztes nicht anſchlugen, ſo brachte ſich Prießnitz die gebrochenen
Nippen auf ſehr Urwüchſige Weiſe in nothdürftig geordnete
Lage und kurirte ſich abermals durch Umſchläge. Dieſe
wundärztliche Thätigkeit erweiterte ſich nun ganz von ſelbſt
an Menſchen und Vieh. Weit hergeeilte Leidende zwangen
ihn, auch innere Krankheiten mit Waſſer zu behandeln,
und ſo verbreitete ſich ſein Ruf ſo raſch, daß er 1826
bereits zur Kaiſerin Mutter nach Wien berufen wurde. Seine
ärztliche Thätigkeit rief aber von allem Anfang an heftigen
Widerſtand hervor. Man hielt ihn allgemein für einen
Hexenmeiſter. Das Gräfenberger Waſſer und der Schwamm,
womnit er die Kranken wuſch, wurden vor Gericht chemiſch
unterfucht. Obgleich man darin nichts Verdächtiges fand,
wurde Prießnitz doch verboten, fernerhin noch mit dem
Schwamm zu kuriren. Er bediente ſich deshalb der bloßen
Hand und ſagte lächelnd „Umſo beſſer, denn nun kommt
Leben auf Leben Da ihm die wiederholt nachgeſuchte
Ausſtellung zweier Badewannen verboten worden war, ſo
bediente er ſich nach den Schwitzpackungen des Kranken des
eigenen Backtröges als Badegefäß. Nach e Verfol
gungen entſandte endlich 1832 die öſterreichiſche Regierung
den Hofrath r. med. Freiherr von Türckheim von Wien nach
dem Gräfenberge, um die Verhältniſſe genau zu prüfen.
De. von Türckheim reichte eine ſo begeiſterte Denkſchriſt ein,
daß Prießnitz. Das Kuriren in vollem Umfange erlaubt und
Gräfenberg zur öffentlichen Kuranſtalt erhöben wurde.

Durch dauernde Ueberarbeitung und Durch verſchiedene
Unglücksfälle trat ſein altes Uebel, der Rippenbruch, wieder
hervor und führte eine Desorganiſirung der innern Organe,
(Leber, Nieren) herbet, ſodaß Prießnitz am 28. Nov. 1I851,
ohne vorher länger dienſtunfähig geweſen zit ſein, ſtarb. Als
Menſch war Prießnitz einer der edelſten Menſchen Der
Name Vinzensz Prießnitz wird in der Geſchichte der Heilkunde
und in der Kulturgeſchichte des neunzehnten Jahrhunderts
unvergeſſen bleiben.

e neeeeeeeeeeèProvinz und Umgegend.
Halle, 11. Oct. Ein Deſerteur des hieſtgen

Magdeb. Füſtlier- Regiments Nr. 36, Fleiſchergeſelle
Schumann aus Hetſſtedt, wurde in Hettſtedt vom
Gensdarmen feſtgenommen, nachdem er ſtch mehrere

Tage in der dorkligen Gegend herumgetrieben hatte.
Er wurde an ſein Regiment zurücktransportirt und

hat nun eine ganz empſindliche Strafe zu gewärtigen.
Schumann diente bereits ein Jahr und gab als
Grund der Deſertion große Sehnſucht nach ſeiner
in Hettſtedt wohnenden Geliebten“ an. Als Milde
rungsgrund wird beim Militär Liebesſehnſucht nicht
angenommen.

Hälle, 11. Oet. Geſtern Abend ſtürzte der
Jahre alte Sohn des Poſtſchaffners Müller hier
aus dem Fenſter der 3 Stock hoch belegenen elterlichen
Wohnung in der Bernhardy ſtraße auf den Hof herab,
woſelbſt er ſchwer verletzt aufgefunden und von Haus
bewohnern nach der Klinik geſchafft wurde. Der
Knabe hat eine Stiefmutter, die ihn fortgeſetzt ſchlecht
behandelte, ſo daß ſich ſchon die Hausmitbewohner
darüber beſchwert hatten. Geſtern Abend wiederholte
ſtch die Mißhandlung, ſo daß es ſelbſt dem Ehemann
Müller zu viel wurde und er ſeiner Frau das weitere

Heilage zu Ar. des „Merleburger Correſpondent“ vom 19. October 1899.

S e nSchlagen verbot. Bald darauf ſtürzte der Knabe aus
beträchtlicher Höhe herab. Man nimmt an, daß der
Junge ſich ſelbſt abgeſtürzt hat, um ſich zu tödten.
Die Unterſuchung iſt ſogleich eingeleitet worden.

Pörſten, 9. Oeck. Dieſer Tage erſchien hier
der Fleiſchermeiſter Gießler aus Hohenmolſen, um
ſeine ſeit einiger Zeit von ihm getrennt lebende Ehe
fraut aufzuſuchen. Durch eine Frau ließ er dieſelbe
erſuchen, auf ein paar Augenblicke aus dem Hauſe
ihres Vaters, des Gaſtwirths Gerhard, zu im heraus
zu kommen. Da ſie nicht erſchien, feuerte der liebende
Gatte drei Schüſſe durch das Fenſter in die
Wohnſtube ab, glücklicherweiſe ohne jemand zu ver
letzen. Der Vorfall iſt polizeilich geineldet. (W. Tgbl.)

Eisleben l. Oct. Auf dem Hoffnungs
ſchachte zu Steckendorf in der vierten Diefbauſohle
(2 Flachen) verunglückte der Bergmann Hart
mann aus Helfta dadurch, daß bei einem den
Bremsberg herabkommenden Wagen das Seil riß,
wodurch H. derartige Quetſchungen erlitt, daß der
Tod ſofort eintrat.

Stumsdorf, 11. Oct. Jn dem benachbarten
Dorfe Möſt trug ſich heute Nachmittag ein be
dauerlicher Unglücksfall zu. Ein verheiratheter
Pferdeknecht wollte mit ſeinem Wagen Um einen
Pfeiler biegen. Jn demſelben Augenblicke lief das
zweifährige Kind voller Freude, den Vater zu ſehen,
auf das Geſchirr zu, wurde aber von einem Rade
erfaßt und überfahren, in Folge deſſen dem Kinde
beide Beine gebrochen wurden. Dem Vater war es
nicht möglich geweſen, die Zugthiere ſofort zum
Stehen zu bringen. Dem Kinde wurden von dem
herbeigerufenen Arzte Dr. Thiel beide Beine in Gyps
verband gelegt.

M Jeſſen, 11. Oct. Dem Gaſtwirth Hering
auf den hieſtgen Weinbergen verendeten dieſer Tage
an Milzbrand zwei Nutzkühe im Werthe von 600
Mark. Einem Arbeiter, der beim Hautabziehen der
gefallenen Thiere half, kam von dem Seuchengift eine
Kleinigkeit in eine an der Hand nicht beachtete Wunde,
wonach bald Blütvergiftung eintrat. Obgleich der
Bedauernswerthe ſofort nach dem Kreiskrankenhauſe
in Herzberg (Elſter) gebracht wurde, iſt er doch vor
2 Tagen ſeinem Leiden erlegen.

Stendal, 11. Oct. Heute Morgen wurde
die Frau des Arbeiters Holz todt im Bette aufge
funden. Der Ehemann und ein Kind waren nur
betäubt. Giftige Gaſe, welche durch zu frühes
Schließen der Ofenklappe entſtanden waren, haben
das Unglück herbeigeführt. Das Kind erholte ſtch
bald, der Ehemann liegt ſchwerkrank darnieder.

Schmalkalden, 11. Oct. Geſtern Mittag
gegen 125 Uhr entſtand in Hergesvogtei auf
dem Gehöft des ehemaligen Bürgermeiſters Heinrich
Wolf Feuer. Jn kurzer Zeit wurde auch das An
weſen des Landwirths Wilhelm Lapp vollſtändig ein
geäſchert. Jm Ganzen würden ein Wohnhaus und
Drei Scheunen, ſowie zwei Stallungen mit Schuppen
ein Raub der Flammen. Scheunen und Schuppen
waren mit Erntevorräthen gefüllt. Gegen 4 Uhr
war das Feuer gelöſcht.

Klausthal, 10. Dek. Bei völlig klarem
Herbſtwetter kann das bekannte Brockenleu chten,
d. h. das Glitzern der Strahlen der im Weſten
ſtehenden Sonne in den Fenſterſcheiben des Brocken
hauſes, jetzt ſehr gut beobachtet werden. Geſtern
Abend während des Sonnenunterganges ſchien die
ganze Weſtſeite des Brockenhotels nach und nach im
elektriſchen Lichte zu erglühen. Es waren ſämmt
liche Fenſterſcheiben hell erleuchtet. Von Brocken
beſuchern wird die klare Fernſicht und das
großartige Schauſpiel des Sonnengufganges in
dieſen Tagen ſehr gerühmt.

Vom Eichsfelde, 10. Oct. Die Verhaftung
eines Auguſtinerpaters im eichsfeldiſchen Kloſter
Germershauſen bei Rollshauſen ſollte kürzlich auf
auswärtige Requiſttion hin wegen Sittlichkeits-
verbrechen erfolgen aber der mit der Verhaftung
beauftragte Gendarm kam zu ſpät, der ſaubere Vogel
war ausgeflogen und hatte ſich durch ſchleunige Flucht
in Sicherheit gebracht. Die Angelegenheit erregt auf
dem Eichsfeld mit Recht unliebſames Aufſehen

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 13. October 1899.
Bei der Blindenanſt alt in Halle iſt

eine Vorſchule für fünf und ſechsjährige
Kinder eingerichtet. Sie hat die Aufgabe, durch
Taſt, Sprech und Sprachübungen, Erzählungen und
einigen Unterricht in Religion, Leſen, Schreiben und
Rechnen die Anſchauungen und Vorſtellungen der
Kinder zu bereichern, ihre geiſtige Entwickelung anzu
regen und zu fördern, durch Turnen und Bewegungs
ſpiele und Spaziergänge den Körper zu kräftigen und
ihm Haltung und Beweglichkeit zu geben und endlich
die Hände durch Fröbelarbeiten (Bauen, Flechten,

Falten, Formen, Zeichnen) und die einfachſten Ver
richtungen des täglichen Lebens muskelkräftig und
geſchickt zu machen. Die in der Vorſchule etzielten
Erfolge waren bereits nach dem erſten Jahre über
raſchend erfreulich; durch dieſe Einrichtung iſt ein
weſentlicher Fortſchritt in der Ausbildung der Kinder
erreicht worden. Leider haben zahlreiche der in den
Jahren 1898 und 1899 aufgenommenen Kinder obige
Vortheile entbehren müſſen, da ſie erſt in vorgeſchritte
nem Lebensalter zur Aufnahme angemeldet worden
ſtnd. Es iſt deshalb dringend zu rathen, daß die
Kinder möglichſt ſofort nach vollendetem fünften
Lebensjahre der Blindenanſtalt zugeführt, die Auf
nahmeanträge alſo ſchon im fünften Jahre an den
Landeshauptmann der Provinz Sachſen eingereicht
werden.

Wie veredelt man Kartoffeln? Wer
von einer feinen Kartoffelſorte nur eine kleine Quan
tität zum Anbau erhalten kann, z. B. ein Pfund,
kann eine raſche Vermehrung herbeiführen, wenn er
in folgender Weiſe verfährt: Er nimmt ſo viele ge
ſunde Kartoffeln irgend einer gewöhnlichen Sorte, wie
die Kartoffeln der neuen Sorke Augen haben, ſticht
von den gewöhnlichen Kartoffeln alle Augen aus und
ſetzt in eines der Löcher ein ausgeſtochenes Auge der
neuen Sorte ein. Dies Auge wächſt bald an, wenn
die inoeulirte Kartoffel in einen Topf mit guter Erde
gelegt wird. Sobald der Keim ordentlich hervorge
kommen iſt, wird die veredelte Kartoffel aus dem Topf
mit dem Erdballen ins freie Land verſetzt. Die
Operation geſchieht am beſten im zeitigen Frühjahr,
ſo daß die Auspflanzung zur gewöhnlichen Kartoffel
Saatzeit erfolgen kann. Die Töpfe mit den Ver
edelungskartoffeln werden im kühlen Zimmer oder im
kalten Treibbeet gehalten.

Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 201. kgl.
preuß. Klaſſenlotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe 3. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Montag den 16. d. M., abends 6 Uhr, bei Verluſt
des Anrechts geſchehen

Eine neue Serie Poſtkarten mit Anſichten
von Merſeburg iſt ſoeben erſchienen und in den
Handel gekommen. Die äußerſt ſauber ausgeführten
Bilder ſind in Autotypie hergeſtellt und bieten die
Karten den Vortheil, daß ſie zum Schreiben erheblich
mehr Raum gewähren, als die heute ſo alltäglichen
Anſichtspoſtkarten, auf denen man kaum zehn Worte
unterbringen. kann. Jede hieſige Vuch und Papier
handlung verkauft die neuen Karten zum Preiſe von
5 Pfennig das Stück. Die ganze Serie, aus 24
Karten beſtehend, koſtet 75 Pfennige.

Wie im Inſeratentheile bereits bekannt gegeben,
finden im kommenden Winter im hieſigen königlichen
Schloßgartenpavillon wieder vier Künſtler- Con
zerte im Abonnement ſtatt. Der Abonnementspreis
beträgt für nümmerirte Plätze 8 Mk., für nicht
nummerirte Plätze 3 Mk. Den bisherigen Abonnenten
bleiben die Eintrittskarten zu den von ihnen innege
habten nummerirten Plätzen bis zum 14. d. M. zur
Abholung in der Stollberg ſchen Buchhandlung reſervirt.

An dem Eiſenbahnübergange hinter dem Bürger
garten waren am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr zwei
Bahnbedienſtete in Differenzen gerathen und brachten
dieſe gleich an Ort und Stelle mit ſchlagenden Grün
den zum Austrag. Dabei geſchah es, daß die Schranke
zu ſpät geſchloſſen wurde, als eine Locomotive die
Stelle paſſtrte und als kürze Zeit darauf ein Eiſen
bahnzug vorüberführ, wäre der eine der Kämpfenden
von ſeinem Gegner beinahe unter die Räder ge
ſchleudert worden. Jm Intereſſe der entlichen
Sicherheit werden die beiden Leutchen gut t hun, ihre
Meinungsverſchiedenheiten künftighin nicht wieder auf
dem Bahnkörper auszufechten.

Wie uns mitgetheilt wird, beginnt nächſten
Montag früh das Ausfiſchen unſeres Gott
hardtsteiches. Daſſelbe dürfte diesmal mit be
ſonderer Gründlichkeit vorgenommen werden, da die

ſeitherigen Pächter ihr Fiſchereirecht zum letzten Male
ausüben, um daſſelbe dann an den neuen Pächter,
Herrn Mühlenbeſiher Kürbitz in Zeddenbach, Jn
haber der hieſtgen Dammmühle, abzutreten.

In der benachbarten Meuſchauer Flur ſtürzte
am Dienſtag Nachmittag ein Pferd eines Meuſchauer
Landwirths plötzlich zuſammen und war nach wenigen
Secunden todt. Als die Nachricht von dem Verluſt
im Hauſe bekannt wurde, fiel die Frau des Be
troffenen vor Schreck in Ohnmacht und hatte nach
ihrem Erwachen für längere Zeit die Sprache ver
loren.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

S Horburg, 11. Oct. Am Montag fand hier
die Grundſteinlegung zum Bau der neuen Sama-
riter-Herberge unter Theilnahme des Vorſtandes
der Anſtalt, einer Anzahl Freunde derſelben und einer
Anzahl Ortseinwohner ſtatt. Nach dem Geſange der

und 3. Strophe des Liedes „Sei Lob und Ehr“
hielt dex Vorſteher der Anſtalt die Weiherede, die

e



Anſtalt als eine Hütte Gottes bei dent Menſchen be
zeichnend, die aus kleinen Anfängen nun ſich weite
und breite, zum Mannesalter ausreife und, wie ſie
bisher, von Lob und Dank gegen Gott erfüllt, an
ſeinem Reiche habe bauen helfen, ſo ſolle und wolle
ſie auch weiterarbeiten in ſeinem Dienſte, fußend und
ſtehend auf dem Grunde, welcher iſt Chriſtus Jeſus
Die Zöglinge der Anſtalt trugen darauf ein zwei
ſtimmiges Lied recht hübſch vor, die Urkunde über den
Bau, vom Vorſtande, den an der Anſtalt arbeitenden
Diakoniſſen und dem Bauleiter unterzeichnet, wurde
verleſen und nebſt dem letzten Jahresberichte und der
Hausordnung in den zur Aufbewahrung dienenden
Behälter gebracht, an dem dazu beſtimmten Orte
niedergelegt und, nachdem die obengenannten Per
ſonen je drei Hammerſchläge unter entſprechendem
Segenswunſche gethan, derſelbe vermauert. Gebet des
Herrn Pfarrer Cranz und der Geſang der Strophe
5 des Ledes „Lobe den Herren, den mächtigen König“
beſchloß die einfache Feier.

g Mücheln, 11. Oct. Der Knecht Hermannn
Duſchner ſtand beim Rittergutsbeſther Bach in
Eptingen im Dienſt und am 10. Auguſt d. J.
war er auf deſſen Felde beim Hauen der Gerſte be
ſchäftigt. Er brannte ſich eine Pfeife an und warf
achtlos das noch brennende Streichholz zu Boden,
wodurch das Getreide in Brand gerieth nnd ca. 3
Morgen Gerſte vernichtet würden. Tuſchner wurde
heute von der Naumburger Strafkammer wegen fahr
läſſtger Brandſtiftung mit 30 Mk. Strafe belegt.

Burgliebengu, 10. Oct. Jn der Perſon
des in den königlichen Waldungen hier aufgefundenen
Erhängten iſt von einem hieſtgen Einwohner durch
den Anzug und Stock, von der Gewerbeausſtellung zu
Berlin ſtainmend, der frühere Auſſeher Sä un ich aus
Droyßig erkannt worden. Der Verſtorbene hatte
im Auguſt einen Bekannten hier beſucht und bei
ſeinem Weggange in einem Anfalle von Schwermuth
über Lebensüberdruß geklagt. Die hinterlaſſene Wittwe
iſt Hebamme in Droyßig. Kinder befinden ſich in
geachteten Stellungen in Berlin.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Oct. Vorwiegend

wolkig bis trüb, etwas wärmer, zeitweiſe Regen

Vermiſchtes.
(HDer Mörder der Wittwe Jooſt), Richard

Trotzer, hat ſich dem Arm der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen.
Mittwoch früh 52 Uhr wurde Trotzer am Riugbahnhof
Treptow als Leiche aufgefunden. Trotzer hatte ſich. durch
einen Schuß in den Mund ſelbſt entleibt. Der Revolver
lag neben der Leiche. Die Ermordung der Wittwe felbſt
iſt durch die nachträglichen Ermittelungen in ein ganz neues
Licht gerückt. Die Annahme, daß es ſich um einen Raub
mord handle, muß man wohl fallen laſſen. Allem Anſcheine
nach liegt vielmehr eine Liebestragödie vor. Bei einer aber
maligen Durchſuchung der Wohnung der Ermordeten fand
man im Lauſe des Dienſtag Abend das Portemonnaie der
Frau mit ihrem Gelde. Die vermuthlich geraubte Uhr iſt
dagegen noch nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Bei der
Leiche des Mörders hat man ſie nicht gefunden, aber auch
keinen Schein über ihre Verpfändung. Es iſt alſo nicht
wahrſcheinkich, daß Trotzer ſie geraubt habe. Vermuthlich
hat Frau Jooſt ſie irgendwo verſteckt. Auf eiuen anderen

Geſichtspunkte als einen Raubmord deutete ein Brief hin,
der bei Frau Jooſt in einem Bette gefunden wurde, das

Trotzer kurz vorher benutzt hatte. In dent Briefe, der ohne
Umſchlag in dem Bette lag, ſchreibt Trotzer, daß er zu Frau
Jvoſt ſchon bei Lebzeiten ihres Mannes, der drei Jahre lang
nervenleidend geweſen ſei, in Beziehungen geſtanden habe.
Da die Frau, derentwegen er ſich ſchon vor zwei Jahren habe
erſchießen wollen, nichts mehr von ihm habe wiſſen wollen,
ſei er liederlich geworden und habe keine feſte Arbeit mehr
angenommen. Er werde jetzt Frau Jooſt, ihren Sohn und
ſich ſelbſt um's Leben bringen. Dieſe Angaben haben nun
in den weſentlichſten Punkten von anderen Seiten ihre Be
ſtätigung erhalten. Der Mann der Frau Jooſt ſtarb am 6.
März vorigen Jahres. Allmählich ſuchte ſich Frau Jooſt
von dem Verhältniß zu Trotzer freizumachen, namentlich, da
er ſeine Arbeit vernachläſſigte. Unterſtützungen dagegen
gewährten fie und ihr Sohn ihm immer noch, ſowohl in Geld
als in Eßwaaren. Die letzten Nächte hatte Trotzer in dem
Hauſe, wo die Jooſt wohnte, auf der Treppe zugebracht.
Am Montag beſuchte er Frau Jooſt. Als Dienſtag Morgen
der 24 Jahre alte Alfred Jooſt nach ſeiner Arbeitsſtelle ge
gangen und auch der Schlafburſche Kapitza die Wohnung
verlaſſen hatte, fand er ſich wieder ein. Darauf fand der
Mord ſtatt.

(Ein Unfall der Königin Wilhelming von
Holland und der Königin-Mutter) hat, wie eine
Correſpondenz mittheilt, in Potsdam Aufſehen erregt.
Die Königinnen kamen in einem Zweiſpänner in der Nacht
vom Montag zum Dienſtag gegen 12 Uhr von dem Feſte im
Neuen Palais den Hauptweg im Park von Sansſouci entlang
gefahren. Der Wagen bog bei dem ſogenannten Muſenrondel
nach rechts ab, um die über den Palaisgraben führende
Brücke zu erreichen. Jenſeits der Brücke dehnt ſich eine
Wieſenfläche bis zur HoſgartenJntendantur aus. Das
Terrain iſt ſehr ſumpfig; früher befanden ſich hier zum Palais
graben führende Waſſerläufe, die zur Zeit Kaiſer Friedrichs
zugeſchüttet wurden. Wahrſcheinlich infolge des herrſchenden
Nebels verlor der königliche Kutſcher M., der das Geſpann
führte, den Weg. Plötzlich gerieth der Wagen in den Sumpf
und zwar dergeſtalt, daß die Pferde bis zur Bruſt im
Moraſt ſtanden und der Wagen ebenfalls tief einſank.
Schutzleitte in Civil und Uniform, die in der Nähe waren,
eilten herbet und requirirten einen nachfolgenden Mieths
wagen, in dem ſich ein General befand, welcher denſelben den
beiden Königinnen zur Verfügung ſtellte. Die Damen
waren inzwiſchen ruhig in ihrem Wagen ſitzen geblieben. Sie
verließen jetzt das Geführt. und begäben ſich unter Hilfe der
Dienerſchaft nach dem Wege zurück, wo ſie den dort hältenden
Wagen beſtiegen. Natürlich war die Garderobe der beiden
Damen arg zugerichtet, was indeß den guten Humor nicht
beeinträchtigte. Die Fahrt ging nun ohne wertere Unter
brechung bis zum Stadtſchloß, wo man in dem Miethswagen
die beiden Königinnen nicht vermuthete und in Folge deſſen
die Schutzleute e. immer noch im Dienſt blieben, bis ihnen
ſchließlich mitgetheilt wurde, daß die hohen Herrſchaften ſich
bereits in ihren Gemächern befänden. Für den Kutſcher
dürfte die Sache noch ein unangenehmes Nachſpiel haben.
Erſt nach längerer Zeit gelang es, Wagen und Pferde aus
dem Moraſt zu ziehen.

Im Luftballon von Paris nach Schweden.
Zwei Franzoſen, Graf G. de Eaſtillön do SaintVietor und
Ingenieur Mallet, Mitglieder eines Luftſchifferelubs in Paris,
ſind, wie wir bereits kurz meldeten, nach 23ſtündiger Fahrt
bei Langvik in der Nähe der ſchwediſchen Stadt Veſtervik
glücklich gelandet und haben über ihre Reiſe folgendes mitge
kheilt: Am Sonnabend Abend gleich nach 6 Uhr waren die
Reiſenden in Paris bei friſchem ſüdweſtlichen Winde anfge
ſtiegen. Sonntag früh bei Tagesanbruch hatte der Ballon
eine ſolche Höhe erreicht, daß der Ort, an dem er ſich befand,
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Jm Laufe des Tages paſſirte
man den Kaiſer WilhelmsCanal, die Belte und den Sund. Ueber
dem ſchwediſchen Feſtlande ſchwebte man unausgeſetzt in Wolken,
die keinen Ausblick zuließen. Da die Luſtſchiffer die Fahrt über die
Oſtſee vermeiden wollten, ſo ſtiegen ſte um 6* Uhr im Walde bei
Langvik nieder. Die Reiſenden, die an letzterem Orte über
nachteten und am Morgen die Bergung des nur wenig
beſchädigten Ballons leiteten, ſind von ihrer Fahrt höchſt
beſriedigt. Die größte erreichte Höhe hat 3000 im und die
größte Geſchwindigkeit 110 kw in der Stunde betragen. Der
Inhalt des Ballons iſt 1600 Kubikmeter und die Belaſtung
hat beim Beginn der Fahrt 400 kg ausgemacht. Beim

och 90 kg übrig. Die Tempäaratur

Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die Beweiſe der herzlichen Theilnahme

beim Tode unſrer lieben Mutter, der verw.

Prau Liübertha WerallI,
ſagen innigen Dank

die traueruden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 12. Oetober 1899.

verſteigere ich

Haus

Sonnabend d. SPorm. von 9 Ahr anu,
neue amenmänkel, 1ikroſcop,
1guke brauchbare Nähmaſchine, ſteht in verkaufen
1 Kinderwagen, 1 große Narkie

M.

9 Ein Paar Läuferſchweine Eine
ſind zu verkaufen

kl. Sixtiſtr. 14

während der Fahrt hat zwiſcheit 6 und 120 C.
gewechſelt. Die von den beiden Franzoſen in 23 Stunden
zurückgelegte Strecke iſt ungefähr von gleicher Länge wie der
Weg, den Andree und ſeine Begleiter bis zum Nordpol
zurückgelegt haben würden, falls ſie ihr Ziel erreicht hätten.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeereres
Vereine und Verſammluegen.

Jn Nürnberg iſt die zwölfte Generalver-
ſa mmlun g. des Evangeliſchen Bundes unter
außerordentlich ſtarker Betheiligung aus allen Theilen des
deutſchen Reiches und Oeſterreichs eröffnet worden. Die
Begrüßungsfeier fand in zwei Verſammlungsräumen
ſtatt. Eonſiſtorialrath Leuſchn er Wanzleben ſprach den
Dank des Centralvorſtandes für die freundliche Aufnahme
ſeitens der Stadt aus. Jn einer Anſprache, die oft von
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. wurde, geißelte Dekan
Zeit le rBurgſinn die eonfeſſionelle Gleichgiltigkeit.
Er führte insbeſondere aus: Der Evangeliſche Bund iſt
nichts für Leute, die „nach oben“ ſehen, nichts für Profeſſoren,
die in ihren Mußeſtunden ſich zu einem Rektorat vorbereiten
wollen. Zu einer Zeit, in der der Katholicismus in Deutſch
land begünſtigt wird, empfiehlt es nach Oben hin nicht,
Mitglied des Evangeliſchen Bundes zu ſein. Mit großer
Trauer iſt es auſgenommen worden, daß eine ganze Reihe
evangeliſcher Fürſtentöchter ihren Glauben verleugnet haben,
obgleich ſie bei ihrer Confirmation dieſen die Treue gelobt
hatten. Man muß ſagen, die katholiſchen Fürſtentöchter haben
in der Beziehung mehr Charakter. Jch meine, das Volk
müßte ſich gegen ſolche Zumuthungen der evangeliſchen
Fürſtenhänſer ſo lange mit Entrüſtung verwahren, bis ſeine
Stimme gehört wird. Man muß es den gegneriſchen Parteien
heibringen, daß auch für uns der Glaube kein Handelsärtikel
iſt. Eonfeſſionelle Gleichgiltigkeit herrſcht aber nicht minder
auch in den niederen Schichten. Wie viel confeſſionelle Gleich
giltigkeit trifft man z. B. nicht auf dem Gebiete der Miſchehen, wie
häuſig laſſen Proteſtanten ihre Töchter in katholiſchen Jnſti
luten erziehen. Die jetzige Zeit iſt eine Entſcheidungszeit.
Von allen Seiten bläſt Rom zum Sturm. Wir gelten nur
noch als Secte, als Ketzer, ja unſere Taufe gilt nichts mehr.
Wir würden gern mit der katholiſchen Kirche in Frieden leben.
Da Rom aber den Kampf will, ſo ſoll es ihn haben. Jn
Staat, Schule und Haus müſſen wir unſere-Proteſtantiſche
Lehre zur Geltung bringen. Die Zukunft der Welt gehört
doch dem Proteſtantismus. Der folgende Redner,
Superintendent Meyer (Zwickau), von lautem Beifall
begrüßt, ſprach über „Parttät“, ein Wort, das vom Centrinn
und ſeinen Knappen mit Vorliebe gebraucht wird. Auch wir
kennen das Wort und wenden es an nach Chriſti Mahnung,
die uns in jedem Menſchen unſeren Bruder erblicken läßt.
Rom dagegen will, wie alle Zeugniſſe der Geſchichte beweiſen,
eine ehrliche Parität nicht. Es kennt kein rechtliches Verhältniß
zum Proteſtantismus. Nur wer ſich in blindem Gehorſam
der „allein ſeligmachenden“ Kirche unterwirft, iſt für Rom
ein Chriſt: nur auf dieſem Grunde giebt es für den Ultra
montanismus eine Parität. Gerade die Gegenwärt, wo das
Centrum ſich zur ausſchlaggebenden Partei zu machen ſucht,
mahnt uns ernſtlich zur Vorſicht, denn dieſe Partei kümmert
ſich nicht um das Lebensintereſſe des Staates, ſte richtet ſich
nur nach den Geboten eines freindländiſchen Prieſterthums,
und dieſes will den Staat zu ſeinem Diener machen. Aber
gerade das Schickſal katholiſcher Staaten ſollte eine ernſte
Mahnung für Rom ſein, Buße zu thun und wahre Parität

zu üben. H. Ztg.
Neueſte Nachrichten.

Kondon, 12. DOet. Standard
meldet aus Charlestown: Die Buren des Oranje
ſtactes haben 37 Meilen ſüdlich von Newegaptown
die Grenze überſchritten. Ein Telegramm
aus Pretorig meldet, daß der britiſche Agent in
Pretorig von der engliſchen Regierung den Befehl
erhalten hat, ſeine Papiere dem amerikaniſchen Ver
treter Makrun zu übergeben. Derſelbe wird für den
Schutz der engliſchen Angehörigen während des Krieges
ſorgen.
e e e e

eine Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche nebſt
Zubehör, iſt per I. Januar oder früher zit be

im Caſino Ein gutes Arbeitspferd
Weißenfelſer Str. 24.

ziehen. Marienſtraße a.
ine mödlirte Stube

u. Dirthſchaſtsgeräthe. e MalsMoll 38 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

iſt ſofort zit beziehen Karlſtr. 19, 1 Tr.

Moöbl. Wohnung
Schmaleſtraſze II.

Königlich Preuß Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 201.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
Z. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

Montag den 16. v. M.,
abends G Uhr,

bei Verluſt des Anxechts geſchehen.

im Caſitto.

Mittwoch d. 18. Hetober,

Wein-Anction
Srosse

Halleſche Straße 36
iſt die herrſchaftliche 1. Etage, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör,
ſofort zu vermiethen und zum l. Jan.
event. ſpäter zu beziehen.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardteſtraße 28, T.

Möählirtes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 29,

Der Königliche Lotterie Einnehuter.
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem I4. Oct. w. zu vergeben.

Zurkerrühben
im Aecord, kleine Haufen, per Morg. 15 Mk.,

Möllnttz.
Morgen

Gotthardtsſtraße 22
iſt eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, K.
und Küche mit allem Zuübehör, zu vermiethen,
ſofort oder 1. Januar 1900 zu beziehen.

Preumdleche Schlafstelle
ffen e Hirtenſtraſze 8, 1 Tr.D

Näheres Gotthardtsſtr. 45. April 1900 zuhſb ziehen.

vormittags 10 Uverſteigere ich im Caſino hier

1 gut erhaltenes
Fahrrad.

Merſebuxg, den 12. Oetober 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher

Eine Kuh mit dem Kalbe

kaufen

befaſſen

e Zuckerrüben
werden für nächſte Campagne mehrere zu beziehen
100 Morgen von einer Zuckerfabrik zu

die ſich mit Einkauf und Bahnabnahme

an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Eine Wohnung, T. Etage, 2 Stuben, 3 K.
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. offen

Zu erfragen
Unteraltenburg 39, Hinterhaus.

Eine Schlaſſtelle
Gotthardtsſtraße 10, III.

Halleſche Straße 8
iſt die erſte Etage zu vermiethen und 1. Jan

Ein krochener Keller
iſt zu haben Friedrichſtraſze

Der große Keller
geſucht. Off. auch von Herren,

können, erbeten unter c 795 u beziehen.

I. Etage Gotthardtsſtraße 39

per ſofort zu vermiethen und 1. Januar 1900

Weißzenfelſer Straße S iſt zu vermiethen.

Wenn
ür Fleisechbeschauer

ſteht zum Verkauf
1 kleines Logis im Preiſe von 15 Thaler,

Schmaleſtraſze L. [iſt zu vermiethen
Eine Wohnung

Rofßzmarkt 12.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets r die Buchdruckerei von

h. Röſzner, Oelgrube Nr. 5.S Runſtedt Art. 4 v vermiethen
Verantworiſche Rdaetton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n e

m

V rre

r5




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 241.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 241 des „Merseburger Correspondent“ vom 13. October 1899
	[Seite 5]
	[Seite 6]







